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(54) Steckverbinder mit Sekundärsteckverbinder

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder 1,
der mit einem Gegenstecker 2 verbindbar ist, umfassend
ein Steckverbindergehäuse 3 mit Hauptkontakten, die
mit Kontakten des Gegensteckers 2 verbindbar sind,
einen Hebel 5, der zwischen einer Offenstellung und ei-
ner Geschlossenstellung am Steckverbindergehäuse 3
und ausgehend von der Geschlossenstellung in eine
Endstellung verstellbar am Steckverbindergehäuse 3 an-
geordnet ist, wobei der Hebel 5 dazu dient, durch Ver-
stellen des Hebels 5 den Steckverbinder 1 in einer Steck-
richtung mit dem Gegenstecker 2 zu verbinden, sowie
ein Sekundärsteckverbinder 10, der Sekundärkontakte
aufweist, die mit Sekundärkontakten des Gegensteckers
2 verbindbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sekundärsteckverbinder 10 an dem Steckver-
bindergehäuse 3 zwischen einer ersten Stellung und ei-
ner zweiten Stellung am Steckverbindergehäuse 3 ver-
stellbar angeordnet ist, und
dass der Hebel 5 zum Verstellen des Sekundärsteckver-
binders 10 zumindest über einen Teil des Verstellweges
des Hebels 5 mit dem Sekundärsteckverbinder 10 ge-
koppelt ist.



EP 2 325 953 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder, der
mit einem Gegenstecker verbindbar ist. Der Steckver-
binder umfasst ein Steckverbindergehäuse mit Haupt-
kontakten, die mit Kontakten des Gegensteckers ver-
bindbar sind, einen Hebel, der zwischen einer Offenstel-
lung und einer Geschlossenstellung am Steckverbinder-
gehäuse und ausgehend von der Geschlossenstellung
in eine Endstellung verstellbar am Steckverbindergehäu-
se angeordnet ist, wobei der Hebel dazu dient, durch
Verstellen des Hebels den Steckverbinder mit dem Ge-
genstecker zu verbinden, sowie ein Sekundärsteckver-
binder, der Sekundärkontakte aufweist, die mit Sekun-
därkontakten des Gegensteckers verbindbar sind. Die
Erfindung betriff insbesondere einen Steckverbinder
zum Verbinden von Leitungen, an denen hohe Ströme
anliegen.
[0002] Ein solcher Steckverbinder ist aus der US 6 755
673 sowie der US 6 755 673 und US 6 619 970 bekannt.
Der Sekundärsteckverbinder ist Bestandteil des Hebels,
wobei der Hebel ausgehend von der Offenstellung in die
Geschlossenstellung geschwenkt wird, um den Steck-
verbinder mit dem Gegenstecker über Stellkonturen am
Hebel und Stellnocken am Gegenstecker zu verbinden.
Der Hebel mit Stellkonturen dient dazu, den Steckver-
binder mit geringerem Kraftaufwand mit dem Gegenstek-
ker verbinden zu können. Zudem wird ein gleichmäßiges
und paralleles Einstecken des Steckverbinders ermög-
licht, was insbesondere bei Steckverbinderanordnungen
mit einer Vielzahl von zu verbindenden Kontakten erfor-
derlich ist.
[0003] Damit die korrekte Verbindung der Steckver-
binderanordnung überprüft werden kann, ist ein Sekun-
därsteckverbinder vorgesehen, der Kontakte aufweist,
die mit Kontakten eines Sekundärgegensteckers verbun-
den werden können. Der Sekundärsteckverbinder ist Be-
standteil des Hebels. Der Hebel kann ausgehend von
der Geschlossenstellung, in der die Hauptkontakte der
Steckverbinderanordnung miteinander verbunden sind,
durch Verschieben in eine Endstellung überführt werden.
In der Endstellung sind die Kontakte des Sekundärsteck-
verbinder mit den Kontakten des Sekundärgegenstek-
kers verbunden, so dass über eine Steuereinrichtung ein
Schalter geschaltet werden kann, der einen Hauptstrom-
kreis schließt, so dass erst dann die Hauptkontakte
Strom führen. Dies ist insbesondere bei Steckverbinder-
anordnungen erforderlich, die hohe Ströme übertragen.
Somit wird die Gefahr für das Bedienpersonal verringert,
mit stromführenden Bauteilen in Berührung zu gelangen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Steckverbinder der eingangs genannten Art bereit
zu stellen, bei dem der Hebel frei von elektrischen Kon-
takten ist.
[0005] Die Aufgabe wird durch einen Steckverbinder
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen sind in den Unteransprüchen darge-
legt.

[0006] Bei dem Sekundärsteckverbinder handelt es
sich demnach um ein separates Bauteil, das verstellbar
am Steckverbindergehäuse geführt ist. Es besteht eine
mechanische Kopplung zwischen dem Hebel und dem
Sekundärsteckverbinder, wobei der Hebel selbst keine
Kontaktelemente aufweist.
[0007] Der Steckverbinder wird durch das Verstellen
des Hebels von der Offenstellung zur Geschlossenstel-
lung mit dem Gegenstecker verbunden, wobei auch die
Hauptkontakte vom Steckverbinder mit denen des Ge-
gensteckers verbunden werden. Beim Überführen des
Hebels von der Geschlossenstellung zur Endstellung
wird der Steckverbinder nicht weiter verstellt und die
Hauptkontakte bleiben weiter miteinander in Kontakt.
[0008] Vorzugsweise ist der Sekundärsteckverbinder
am Steckverbindergehäuse verschiebbar angeführt, wo-
bei es besonders günstig ist, wenn der Steckverbinder
in Steckrichtung des Steckverbinders verschiebbar ist.
Hierdurch können die Kabel des Sekundärgegensteck-
verbinders, der sich am Gegenstecker befindet, in der-
selben Richtung verlegt werden, wie die Kabel der Haupt-
kontakte des Gegensteckers. Dies führt zu einer kom-
pakteren Bauweise, da keine Kabel quer zu den Kabeln
der Hauptkontakte verlegt werden müssen, wodurch ein
geringer Platzbedarf erforderlich wird. Ferner müssen
bei quer zu den Kabeln der Hauptkontakte verlaufende
Kabel u. U. separat gegenüber einem Bauteil, an dem
der Gegenstecker befestigt ist, abgedichtet werden.
[0009] Ferner wird der Sekundärsteckverbinder be-
reits beim Verbinden des Steckverbinders mit dem Ge-
genstecker teilweise in den Sekundärgegenstecker ein-
geführt und befindet sich bei vollständig gestecktem
Steckverbinder bereits in einer Ausgangsstellung, aus-
gehend von welcher der Sekundärsteckverbinder nur
noch um einen geringen Verstellweg verschoben werden
muss, um vollständig eingesteckt zu werden. Hierdurch
ist ein geringerer Verstellweg des Hebels erforderlich,
über den der Sekundärsteckverbinder bewegt wird, wo-
durch wiederum ein geringerer Bauraum für das Verstel-
len des Hebels zur Verfügung gestellt werden muss.
[0010] Der Hebel ist vorzugsweise zwischen der Of-
fenstellung und der geschlossenen Stellung schwenkbar
und von der Geschlossenstellung in die Endstellung ver-
schiebbar am Steckverbindergehäuse vorgesehen.
Hierbei ist der Hebel quer zur Steckrichtung des Steck-
verbinders verschiebbar.
[0011] Der Sekundärsteckverbinder dient dazu, einen
Trennschalter zu betätigen, mittels dem eine Hauptlei-
tung, an denen die Hauptkontakte angeschlossen sind,
ein- oder ausgeschaltet werden können. Hierdurch soll
verhindert werden, dass Bedienpersonal unbeabsichtigt
mit stromführenden Kontakten in Berührung kommt. Erst
wenn der Steckverbinder vollständig gesteckt ist, kann
der Sekundärsteckverbinder verbunden werden und die
Hauptleitungen eingeschaltet werden. Um insbesondere
beim Entkoppeln des Steckverbinders eine Zeitverzöge-
rung zwischen dem Endkoppeln des Sekundärsteckver-
binders, und damit dem Ausschalten der Hauptleitungen,
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und dem Entkoppeln des gesamten Steckverbinders zu
gewährleisten, ist vorgesehen, dass zunächst zum Ent-
koppeln des Sekundärsteckverbinders der Hebel quer
zur Steckrichtung des Steckverbinders verschoben wird
und im Anschluss verschwenkt wird, so dass der Steck-
verbinder entgegen der Steckrichtung entkoppelt wird.
Um die Zeitverzögerung zu erhöhen, kann zusätzlich ei-
ne Verriegelungseinrichtung vorgesehen sein, die ein
Verstellen des Hebels von der Geschlossenenstellung
in die Offenstellung verhindert. Somit ist also zunächst
ein Verschwenken des Hebels zum kompletten Entkop-
peln des Steckverbinders verhindert. Hierbei kann die
Verriegelungseinrichtung manuell entriegelt werden, um
ein Bewegen des Hebels in die Offenstellung zu ermög-
lichen. Somit kann der Hebel zunächst von der Endstel-
lung in die Geschlossenstellung verschoben werden.
Daraufhin muss zunächst die Verriegelungseinrichtung
manuell entriegelt werden, woraufhin sich der Hebel in
die Offenstellung verschwenken lässt. Dadurch muss ei-
ne zusätzliche manuelle Betätigung vorgenommen wer-
den, nachdem der Sekundärsteckverbinder bereits ent-
koppelt ist, wodurch sich eine höhere Zeitverzögerung
des gesamten Entkoppelungsvorgangs des Steckver-
binders ergibt. Somit ist genügend Zeit vorhanden, dass
sich nach dem Entkoppeln des Sekundärsteckverbin-
ders und damit mit Abschalten der Hauptleitungen kein
Strom mehr an den Hauptkontakten anliegt.
[0012] Die Verriegelungseinrichtung kann zumindest
einen Rastarm aufweisen, der den Hebel in seiner Ge-
schlossenstellung hintergreift und diesen gegen Verstel-
len in die Offenstellung blockiert.
[0013] Hierbei kann vorgesehen sein, dass der Rast-
arm in der Geschlossenstellung des Hebels entriegelt
werden kann und in der Endstellung des Hebels gegen
Entriegeln geschützt ist. Gegen das Entriegeln kann der
Hebel einerseits dadurch geschützt sein, dass er derart
angeordnet ist, dass er manuell nicht mehr zugänglich
ist oder dass er durch ein weiteres Bauteil, z. B. des He-
bels, gegen Bewegen in eine Entriegelstellung blockiert
ist.
[0014] Die Kopplung zwischen dem Hebel und dem
Sekundärsteckverbinder kann dadurch geschehen, dass
eine Rampenanordnung vorgesehen ist, über die durch
das Verschieben des Hebels von der Geschlossenstel-
lung in die Endstellung der Hebel verstellt wird.
[0015] Hierzu kann eines der beiden Bauteile, nämlich
der Hebel oder der Sekundärsteckverbinder, zumindest
eine Nut aufweisen, die in Geschlossenstellung des He-
bels zumindest teilweise schräg zur Steckrichtung des
Steckverbinders verläuft. Das andere der beiden Bautei-
le, nämlich der Sekundärsteckverbinder oder der Hebel,
weist einen Nocken auf, der in die zumindest eine Nut
eingreift. Hierbei sind Nocken und Nut derart angeordnet,
dass diese durch Verschieben des Hebels ausgehend
von der Geschlossenstellung in Richtung zur Endstel-
lung in Eingriff zueinander überführt werden, wobei vor-
gesehen ist, dass diese in der Geschlossenstellung des
Hebels noch nicht ineinander eingreifen, so dass der He-

bel frei geschwenkt werden kann.
[0016] Ferner weist das Steckverbindergehäuse zwei
Lagernocken auf. Der Hebel weist zwei Lagernuten auf,
mit denen dieser auf die Lagernocken aufgesteckt und
an diesen befestigt ist, wobei der Hebel um die Lager-
nocken schwenkbar gehalten ist. Die Lagernuten sind
gerade ausgeführt, so dass diese in der Geschlossen-
stellung des Hebels quer zur Steckrichtung des Steck-
verbinders verlaufen bzw. in Richtung des Verschiebe-
weges des Hebels von der Geschlossenstellung zur End-
stellung verlaufen.
[0017] Die Lagernuten weisen jeweils an einem Ende
eine Erweiterung auf, wobei der Hebel bei in den Erwei-
terungen befindlichen Lagernocken um die Lagernocken
schwenkbar ist.
[0018] Die Lagernocken sind, zumindest über einen
Teil Ihrer Länge, im Querschnitt abgeflacht, wobei der
Hebel mit den Lagernuten gegenüber den Lagernocken
axial verstellbar geführt ist. Die schmalste Breite der ab-
geflachten Querschnitte der Lagernocken sind derart an
die Breite der Lagernuten angepasst, dass der Hebel ge-
gen Schwenken gehindert ist.
[0019] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel wird im
folgenden anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Hierin zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Steckverbinders in mit ei-
nem Gegenstecker verbundenen Zustand;

Figur 2 eine Seitenansicht des erfindungsgemäßen
Steckverbinders und des Gegensteckers im
unverbundenen Zustand;

Figur 3 eine Seitenansicht des Steckverbinders und
des Gegensteckers gemäß Figur 1 in einer
Ausgangsstellung vor dem Verbinden, wo-
bei sich der Hebel in seiner Offenstellung be-
findet;

Figur 4 eine Seitenansicht des Steckverbinders und
des Gegensteckers gemäß Figur 1 in einer
verbundenen Stellung, wobei sich der Hebel
in seiner Geschlossenstellung befindet;

Figur 5 einen Längsschnitt des Steckverbinders und
des Gegensteckers gemäß Figur 4;

Figur 6 eine Seitenansicht des Steckverbinders und
des Gegensteckers gemäß Figur 1 in einer
verbundenen Stellung, wobei sich der Hebel
in seiner Endstellung befindet;

Figur 7 einen Längsschnitt des Steckverbinders und
des Gegensteckers gemäß Figur 6;

Figur 8 eine perspektivische Darstellung des He-
bels;
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Figur 9 eine perspektivische Darstellung des Steck-
verbindergehäuses;

Figur 10 eine perspektivische Darstellung des Sekun-
därsteckverbinders und

Figur 11 einen Teillängsschnitt durch die Verriege-
lungseinrichtung.

[0020] Figur 1 zeigt eine perspektivische Darstellung
eines erfindungsgemäßen Steckverbinders 1 im mit ei-
nem Gegenstecker 2 verbundenen Zustand. Der Steck-
verbinder 1 umfasst ein Steckverbindergehäuse 3, wel-
ches vier Aufnahmeräume 4 aufweist, in denen jeweils
Hauptkontakte 29 in Form von Buchsenkontakten für
Hauptleitungen vorgesehen sind (siehe Figuren 5 und
7). Die Hauptkontakte 29 werden mit entsprechenden
Hauptkontakten 30 in Form von Stiftkontakten des Ge-
gensteckers 2 verbunden (siehe Figuren 5 und 7). An
dem Steckverbindergehäuse 3 ist ein Hebel 5 angeord-
net, der um eine Schwenkachse S des Steckverbinder-
gehäuses 3 schwenkbar ist. Der Hebel 5 dient, wie bei
bekannten Steckverbindern mit Hebeln, dazu den Steck-
verbinder 1 mit geringem Kraftaufwand mit dem Gegen-
stecker 2 zu verbinden. Hierzu ist der Hebel 5 im wesent-
lichen U-förmig gestaltet und weist an seinen beiden
Schenkeln 19, 20 jeweils eine Steuerkurve 6 auf, in die
Steuernocken 7 des Gegensteckers einführbar sind. Der
Hebel 5 ist zwischen einer in Figur 3 gezeigten Offen-
stellung und einer in Figur 4 gezeigten Geschlossenstel-
lung schwenkbar. Beim Einführen des Steckverbinders
1 in den Gegenstecker 2 werden die Steuernocken 7 des
Gegensteckers 2 in die Steuerkurven 6 eingeführt, wobei
sich der Hebel 5 in der Offenstellung befindet. Beim dar-
auffolgenden Verschwenken des Hebels 5 von der Of-
fenstellung in die Geschlossenstellung in Richtung des
Pfeils P3 gemäß Figur 3 wird der Steckverbinder 1 in
Steckrichtung P1, welche parallel zu einer Längsachse
L des Steckverbinders ausgerichtet ist, tiefer in den Ge-
genstecker 2 gezogen, da die Steuerkurve 6 derart ge-
staltet ist, dass diese die Steuernocken 7 beim Ver-
schwenken des Hebels 5 mit Kraft beaufschlagt. Durch
die Hebelwirkung des Hebels 5 ist ein nur geringer Kraft-
aufwand erforderlich, um beim Heranziehen des Steck-
verbinders 1 an den Gegenstecker 2 die Hauptkontakte
des Steckverbinders 29 (siehe Figuren 5 und 7) mit den
Hauptkontakten des Gegensteckers 2 zu verbinden.
[0021] Um ein Verschwenken des Hebels 5 zu gewähr-
leisten, weist dieser in den Schenkeln 19, 20 Lagernuten
9 auf, mit denen der Hebel 5 auf Lagernocken 8 des
Steckverbindergehäuses 3 aufgesteckt ist. Ferner kann
über diese Verbindung der Hebel 5 entlang einer Ver-
schiebeachse V von der in Figur 4 dargestellten Ge-
schlossenposition in die in Figur 6 dargestellten Endpo-
sition quer zur Längsachse L verschoben werden.
[0022] An dem Steckverbindergehäuse 3 ist zudem
ein Sekundärsteckverbinder 10 parallel zur Längsachse
L verschiebbar angeordnet. Beim Verschieben des He-

bels 5 von der Geschlossenstellung in die Endstellung
ist der Sekundärsteckverbinder 10 mit dem Hebel 5 der-
art gekoppelt, dass Sekundärkontakte des Sekundär-
steckverbinders 10 mit Sekundärkontakten des Gegen-
steckers 2 verbunden werden. Hierzu weist der Sekun-
därsteckverbinder 10 seitlich vorstehende Nocken 11
auf, die über den Verschiebeweg des Hebels 5 in Nuten
12 der Schenkel 19, 20 des Hebels 5 geführt sind.
[0023] Der Gegenstecker 2 dient dazu, an einem Bau-
teil, z. B. eines Kraftfahrzeugs, befestigt zu werden und
weist hierzu einen Plattenabschnitt 13 auf, der über Be-
festigungsschrauben 14 an dem Bauteil, z. B. des Kraft-
fahrzeugs, befestigt werden kann.
[0024] Die grundsätzliche Funktion des Hebels, näm-
lich den Steckverbinder 1 mit geringem Aufwand mit dem
Gegenstecker 2 zu verbinden, wird im folgenden nicht
näher erläutert, da sie aus dem Stand der Technik be-
kannt ist. In diesem Zusammenhang wird auf die in der
Beschreibungseinleitung zitierten Dokumente verwie-
sen.
[0025] Im folgenden wird die Verbindung des Hebels
5 auf dem Steckverbindergehäuse 3 näher erläutert.
Hierzu weist der Hebel 5 die Lagernuten 9 auf, die auf
die Lagernocken 8 aufgesteckt sind. In der Offenstellung
des Hebels 5 befinden sich die Lagernocken 8 innerhalb
einer Erweiterung 15 der Lagernuten 9. Wie insbeson-
dere aus Figur 9 hervorgeht, stehen die Lagernocken 8
stehen seitlich vom Steckverbindergehäuse 3 vor und
weisen einen steckverbindergehäusenahen Schaft 16
und einen steckverbindergehäusefernen im Querschnitt
erweiterten Kopf 17 auf. Insgesamt weist der Lagernok-
ken 9 in Längsrichtung betrachtet die gleiche Breite auf
und ist in dieser Erstreckung abgeflacht. In Verschiebe-
richtung V ist der Lagernocken 16 länger, wobei der Kopf
17 in diese Richtung gegenüber dem Schaft 16 vorsteht.
Die Lagernocken 8 sind in Längsrichtung L in etwa so
breit gestaltet, wie die Lagernut 9 breit ist. In Verschie-
berichtung V ist der Schaft 16 hingegen länger als die
Breite der Lagernut 9 (Figur 8), so dass der Hebel 5 nur
dann gegenüber den Lagernocken 8 verschoben werden
kann, wenn die Lagernuten 9 parallel zur Verschiebe-
richtung V ausgerichtet sind, so dass die Lagernocken 8
in die Lagernuten 9 verschoben werden können. In allen
anderen Schwenkstellungen des Hebels 5 können die
Lagernocken 8 nicht in die Lagernuten 9 ausgehend von
der Erweiterung 15 eintauchen, da die Lagernocken 8
länger sind als die Breite der Lagernuten 9. Um weiterhin
eine Schwenkwegbegrenzung zu ermöglichen, ist eine
Ausnehmung 18 um die Erweiterung 15 angeordnet, wo-
bei die Ausnehmung 18 sich über einen Winkel von 90°
erstreckt. In die Ausnehmung 18 taucht der über den
Schaft 16 vorstehende Teil des Kopfes 17 ein, so dass
sich der Hebel 5 über einen Schwenkweg von 90° ver-
stellen lässt, wie insbesondere aus den Figuren 3 und 4
ersichtlich ist.
[0026] Für die Kopplung zwischen dem Hebel 5 und
dem Sekundärsteckverbinder 10 sind die Nuten 12 in
den Schenkeln 19, 20 vorgesehen. Die Nuten 12 verlau-
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fen zunächst parallel zu den Lagernuten 9 und beginnen
in einem ersten Abschnitt der Schenkel 19, 20 und ver-
laufen von den Lagernuten 9 weg. Im Anschluss an den
parallel zu den Lagernuten 9 verlaufenden Abschnitten
schließen sich Abschnitte der Nuten 12 an, die, in der
Geschlossenstellung des Hebels 5 betrachtet, sich wei-
ter von den Lagernuten 9 entfernen und sich dem Ge-
genstecker 2 annähern (siehe Figur 1). Zumindest die
sich annähernden Abschnitte der Nuten 12 verlaufen in
zweiten Abschnitten der Schenkel 19, 20, wobei die er-
sten Abschnitte der Schenkel 19, 20 weiter voneinander
beabstandet sind als die zweiten Abschnitte, wie dies
aus Figur 8 hervorgeht. Hierdurch ergibt sich im Über-
gang zwischen den beiden Abschnitten jeweils eine
Schulter 21, die eine Öffnung 22 in die jeweilige Nut 12
bildet.
[0027] Die Nocken 11 des Sekundärsteckverbinders
10 stehen seitlich von dem Sekundärsteckverbinder 10
vor und verlaufen parallel zur Schwenkachse S (Figur
10). Die Nocken 11 passen zwischen die ersten Ab-
schnitte der Schenkel 19, 20, so dass durch Schwenken
des Hebels 5 in die Geschlossenstellung der Sekundär-
steckverbinder 10 mit den Nocken 11 zwischen die bei-
den Schenkel 19, 20 eintaucht, bis sich die Nocken 11
vor den Öffnungen 22 der Nuten 12 befinden. Durch Ver-
schieben des Hebels 5 in Richtung des Pfeils P2 (Figur
4) parallel zur Verschiebeachse V tauchen dann die Nok-
ken 11 in die Nuten 12 ein und werden im Verlaufe des
Verschiebens des Hebels 5 durch die schräg verlaufen-
den Abschnitte der Nuten 12 in Richtung zum Gegen-
stecker 2 verschoben, so dass der Sekundärsteckver-
binder 10 verbunden wird. Das Lösen des Sekundär-
steckverbinders 10 erfolgt analog durch Zurückschieben
des Hebels 5, wobei die Nocken 11 gegen die Nuten 12
anlaufen und von diesen entgegen der Steckrichtung P1
verschoben werden.
[0028] Ein besonderer Vorteil ergibt sich daraus, dass
der Sekundärsteckverbinder 10 in derselben Steckrich-
tung P1 gesteckt wird wie der Steckverbinder 1. Hier-
durch wird bereits beim Verbinden des Steckverbinders
1 mit dem Gegenstecker 2, also beim Überführen des
Hebels 5 von der Offenstellung in die Geschlossenstel-
lung, der Sekundärsteckverbinder 10 bereits teilweise in
einen Sekundärgegenstecker 33, der Bestandteil des
Gegensteckers 2 ist, eingeführt, ohne dass die Sekun-
därkontakte 31, 32 miteinander in Verbindung treten. Ein
vollständiges Verbinden des Sekundärsteckverbinders
10 mit dem Sekundärgegenstecker 33 und ein Kontak-
tieren der Sekundärkontakte 31, 32 erfolgt erst durch
axiales Verschieben des Hebels 5 von der Geschlossen-
stellung zur Endstellung. Durch das teilweise Einstecken
des Sekundärsteckverbinders 10 vor dem vollständigen
Verbinden ist der Weg, den der Sekundärsteckverbinder
10 und damit der Hebel 5 überstreichen muss, geringer,
als wenn der gesamte Steckweg des Sekundärsteckver-
binders 10 mit dem Hebel 5 erzielt werden müsste, wie
dies bei bekannten Steckverbindern der Fall ist.
[0029] Am Steckverbindergehäuse 3 ist ferner eine

Verriegelungseinrichtung 23 vorgesehen. Hierbei han-
delt es sich um ein sogenanntes CPA Device (Connector
Position Assurance Device). Die Verriegelungseinrich-
tung 23 dient dazu, den Hebel 5 zumindest in der Ge-
schlossenstellung gegen Verschwenken zu sichern. Die
Verriegelungseinrichtung 23 umfasst einen Rastarm 24,
der innerhalb der Schenkel 19, 20 des Hebels 5 ange-
ordnet ist, wobei jedem Schenkel 19, 20 ein Rastarm 24
zugeordnet ist. An dem Rastarm 24 ist jeweils ein Rast-
vorsprung 25 vorgesehen. Beim Schwenken des Hebels
5 von der Offenstellung in die Geschlossenstellung hin-
tergreift der Rastvorsprung 25 eine Rastfläche 26 des
Hebels 5 und blockiert den Hebel 5 gegen Zurück-
schwenken in die Offenstellung. Zum Überführen des
Hebels 5 zurück in die Offenstellung muss zunächst der
Rastarm 24 nach innen gedrückt werden, so dass der
Rastvorsprung 25 die Rastfläche 26 nicht mehr hinter-
greift und der Hebel 5 in die Offenstellung geschwenkt
werden kann. Der Rastvorsprung 25 ist hierbei derart
gestaltet, dass das Überführen des Hebels 5 von der
Offenstellung in die Geschlossenstellung ohne manuel-
les Betätigen des Rastarms 24 erfolgen kann. Beim Be-
wegen des Hebels 5 von der Offenstellung in die Ge-
schlossenstellung rastet der Rastvorsprung 25 automa-
tisch hinter der Rastfläche 26 des Hebels 5 ein.
[0030] Die Rastfläche 26 ist jeweils Teil einer Rastnut
27 (Figur 11) an der Innenseite der Schenkel 19, 20, die
parallel zu den Lagernuten 9 verläuft. Somit kann der
Hebel 5 in Verschieberichtung V verschoben werden. In
der Endstellung des Hebels 5 ist der Rastarm 24 jeweils
von einem Teil der Schenkel 19, 20 überdeckt, so dass
dieser nicht manuell erreichbar ist. Lediglich in der Ge-
schlossenstellung des Hebels 5 lässt sich der Rastarm
24 durch eine Ausnehmung 28 im Schenkel 20 manuell
erreichen und entriegeln.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Steckverbinder
2 Gegenstecker
3 Steckverbindergehäuse
4 Aufnahmeraum
5 Hebel
6 Steuerkurve
7 Steuernocken
8 Lagernocken
9 Lagernut
10 Sekundärsteckverbinder
11 Nocken
12 Nut
13 Plattenabschnitt
14 Befestigungsschraube
15 Erweiterung
16 Schaft
17 Kopf
18 Ausnehmung
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19 Schenkel
20 Schenkel
21 Schulter
22 Öffnung
23 Verriegelungseinrichtung
24 Rastarm
25 Rastvorsprung
26 Rastfläche
27 Rastnut
28 Ausnehmung
29 Hauptkontakt (Buchsenkontakt)
30 Hauptkontakt (Stiftkontakt)
31 Sekundärkontakt (Stiftkontakt)
32 Sekundärkontakt (Buchsenkontakt)
33 Sekundärgegenstecker
L Längsachse
P1 Steckrichtung
P2 Verschieberichtung
P3 Schwenkrichtung
S Schwenkachse
V Verschiebeachse

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1), der mit einem Gegenstecker (2)
verbindbar ist, umfassend ein Steckverbinderge-
häuse (3) mit Hauptkontakten, die mit Kontakten des
Gegensteckers (2) verbindbar sind,
einen Hebel (5), der zwischen einer Offenstellung
und einer Geschlossenstellung am Steckverbinder-
gehäuse (3) und ausgehend von der Geschlossen-
stellung in eine Endstellung verstellbar am Steckver-
bindergehäuse (3) angeordnet ist, wobei der Hebel
(5) dazu dient, durch Verstellen des Hebels (5) den
Steckverbinder (1) in einer Steckrichtung mit dem
Gegenstecker (2) zu verbinden, sowie
ein Sekundärsteckverbinder (10), der Sekundärkon-
takte aufweist, die mit Sekundärkontakten des Ge-
gensteckers (2) verbindbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sekundärsteckverbinder (10) an dem
Steckverbindergehäuse (3) zwischen einer ersten
Stellung und einer zweiten Stellung am Steckverbin-
dergehäuse (3) verstellbar angeordnet ist, und
dass der Hebel (5) zum Verstellen des Sekundär-
steckverbinders (10) zumindest über einen Teil des
Verstellweges des Hebels (5) mit dem Sekundär-
steckverbinder (10) gekoppelt ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sekundärsteckverbinder (10) am Steck-
verbindergehäuse (3) verschiebbar geführt ist.

3. Steckverbinder nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sekundärsteckverbinder (10) in Steckrich-

tung des Steckverbinders (1) verschiebbar ist.

4. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (5) zwischen der Offenstellung und
der Geschlossenstellung schwenkbar und von der
Geschlossenstellung in die Endstellung verschieb-
bar ist.

5. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verriegelungseinrichtung (23) vorgese-
hen ist, die ein Verstellen des Hebels (5) von der
Geschlossenstellung in die Offenstellung verhindert.

6. Steckverbinder nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinrichtung (23) zumindest
einen Rastarm (24) umfasst, der den Hebel (5) in
seiner Geschlossenstellung hintergreift und den He-
bel (5) gegen Verstellen in die Offenstellung blok-
kiert.

7. Steckverbinder nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Rastarm (24) in der Geschlossenstellung
des Hebels (5) entriegelt werden kann und in der
Endstellung des Hebels (5) gegen Entriegeln ge-
schützt ist.

8. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sekundärsteckverbinder (10) beim Ver-
stellen des Hebels (5) von der Geschlossenstellung
in die Endstellung über eine Rampenanordnung mit
dem Hebel (5) gekoppelt ist.

9. Steckverbinder nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass eines der beiden Bauteile, nämlich Hebel (5)
oder Sekundärsteckverbinder (10) zumindest eine
Nut (12) aufweist, die in Geschlossenstellung des
Hebels (5) zumindest teilweise schräg zur Steckrich-
tung des Steckverbinders (1) verläuft, und
dass das andere der beiden Bauteile, nämlich Se-
kundärsteckverbinder (10) oder Hebel (5), einen
Nocken (11) aufweist, der in die zumindest eine Nut
(12) eingreift.

10. Steckverbinder nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Steckverbindergehäuse (3) zwei Lager-
nocken (8) aufweist und dass der Hebel (5) zwei La-
gernuten aufweist, mit denen der Hebel (5) auf die
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Lagernocken (8) aufgesteckt und zu diesen
schwenkbar gehalten ist.

11. Steckverbinder nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagernuten jeweils an einem Ende eine
Erweiterung (15) aufweisen und der Hebel (5) bei in
den Erweiterungen (15) befindlichen Lagernocken
(8) um diese schwenkbar ist.

12. Steckverbinder nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagernocken (8) im Querschnitt abgeflacht
sind und
dass der Hebel (5) mit den Lagernuten gegenüber
den Lagernocken (8) axial verstellbar geführt ist, wo-
bei die schmalste Breite der Lagernocken (8) derart
an die Breite der Lagernuten angepasst ist, dass der
Hebel (5) gegen Schwenken gehindert ist.
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